
daß inzwischen in aller Welt CUueTIEC relıg10se Auftfbrüche beobachten sind, die
dann jeweıils für dıe alteren relıg1ösen Iraditionen Kritik und Anregungen
zugleich darstellen.
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Die mittlere Epoche der abendländischen Philosophie, mıt hervorgebracht
Aurch den sogenannten Neuplatonismus, ist durch ihr Prinzıip, das jenseıtige
Eine (PLOTIN, FEnneade VL 9,4), bestimmt. Die Entfaltung dıeses Prinzıps zeıgt
ein Heraustreten des Kınen 1n das Andere (PLorTINn, Enneade V! 91} Unschwer
ıst erkennen, dafß diese Art on Philosophie für jede monotheistische
Relıgion, die einen jenseitigen Schöpfergott glaubt, bewegend un! herausfor-
dernd wirkt. Die Nähe Vomn Philosophie un!‘ Theologie, dıe sıch daraus ergibt,
wird 1im Christentum durch Denker WwW1e ÄUGUSTINUS, ÄNSELM der I1 HOMAS
AQUINAS angezeıgt, deren Werke als einheitliche Arbeit aufgefaßt und somit als
Geschichte begriffen werden können. Derartıge Entwicklungen können uch ın
der islamischen Philosophie gesehen werden. Dem jJudentum NU: ist ebenfalls
e1nNn solcher Zug eıgen; die Behandlung cdieser Iradıition 1aßt erwarten, einen Be1i-
rag A Klärung des Verhältnisses Vo  w Religion und Philosophie 1m Judentum
P eısten.

Schon der Tıtel des vorliegenden Werkes zeigt a dafß der jüdische Denker
un! Dichter BRAHAM IBN EZRA (1089—1164) 1n TIradition un: Wiırkungsge-
schichte iınterpretiert werden soll, wobe!l uch Verbindungen ZU islamıschen
und christlichen Bereich SCZOSCH werden. Vft. berücksichtigt sowohl dıe
Schwierigkeit, 111 Judentum „philosophiegeschichtlich” vorzugehen 1) als
uch dıie für die Lebenszeit IBN EZRAS charakteristische Verbindung VO:  —$ Juden-
tum Uun! Islam in Spanien 34{£.) Durch sorgfaltige Beschränkung auf die der
Stuche Grunde gelegten Werke IBN EZRAS (S 39) w1€eE uch durch die Eın-

undder Gegenüberstellungen (z 129) wird Klarheit
Übersichtlichkeit gewahrt. Demgemäß werden zunächst . Leben und Bedeutung
des BRAHAM IBN K7ZRA geschildert, sodann 11 Religionsphilosophische
Lehren“ IBN EZRAS gewürdigt und schließlich 41 Religionsphilosophische
Schriften“ miıt Übersetzung und Zeilenkommentar vorgestellt.

Die Bezıiehung der Religionsphilosophie IBN KZRAS ZU Neuplatonısmus die
Vt freilich nıcht immer deutlich macht, ohl ber voraussetzt zeigt sich ın
den religionsphilosophischen Lehren VoNn der Materıe der irdischen Welt (S
SE VO  ; der menschlichen Seele ın der irdischen Welt (S 60f.) un: VOo  w} der
menschlichen (rotteserkenntnis (313 Die Materie der iırdischen Welt ist nach
IBN K7ZRA VO  n} Gott nıcht AUus dem Nıchts geschaffen, sondern gestaltet (S 57£.)
ara  Oa hat somıt nıcht die Bedeutung „erschaffen”, sondern ur IBn EZRA den
1nnn VO  en} begrenzen der gestalten” (S 59) Hier haäatte VT eiınen 1nweis auf
PLOTIN geben können z Enneade IT, 4’6) ’ ebenso uch hatte die Feststellung,
daß der Abstieg der Seele 1n dıe iırdische Welt gerade ZUT Individualıitaät der
unsterblichen Seele führt 72) nıcht NUur ÄVICENNA verglichen werden
können., sondern wiederum PLOTIN (vgl Enneade 8,5f.) Die Lehre VO  -

der menschlichen Gotteserkenntnis, die Gott als Wirkenden 8S0Of., vgl 109)
durch vereinıgende Selbsterkenntnis der menschlichen Seele enthüllt, WIT: VO

VT deutlich herausgearbeıtet und in Beziehung ZUT Tradition gestellt; dabei
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bemerkt die Verbindung ZU Islam der „vıelzıtiıerte islamısche Spruch: ‚Wer
sıch selbst erkennt., erkennt seinen Herrn‘“ 4’ vgl 107, Anm 15} hätte viel-
leicht eLtwas SCHAUCT gewürdıgt werden können (vgl dazu RIıTTER, Das Meer der
Seele, 618{.:; (GRAMLICH. Die schutischen Derwıischorden Persiens [T, Z da
der Wortlaut (Man ‘arafa nafsahu fa-gqad 'arafa rabbahi) der VoO Vft VOC1I-
handelten J hese nahe kommt Von besonderem Ertrag ıst der Abschnitt über die
Welt der Kngel (S S4{f.), eın Thema, das WIE N Recht hervorhebt (S 84)

in dieser Art VO:  —$ Philosophie VO:  } zentraler Bedeutung ist. Auch zeıgt sıch
hier, WIieE IBN EZRA seine philosophische Engellehre der Schrift, kommentar-
mäßıg, entwickelt: hier wird das Verhältnis VO  — jüdiıscher Phılosophie und Um-
Sang mıt der Schrift, das immer wiıeder bedacht worden 1st, sechr schön deutlich.

Die beiden religionsphilosophischen Schriften, auf die VT seine Übersetzungs-
und Zeilenkommentararbeit gerichtet hat. SInd VO  $ unterschiedlichem Gewicht.
Der „Ha)y ben Meqıs”, der „Lebendige, Sohn des Wachen“, einNn philosophisch-
mystısches Werk, annn als Beschreibung des Aufstieges der Seele (Gott. in
Selbsterkenntnis der Seele. betrachtet werden. Dem Vf gelıingt C dıe geschicht-
lichen und literaturwissenschaftlichen Bezıehungen ÄVICENNA, f SALOMO IB  z
- ABIROL und schließlich DANTE (Allegorie der drei JTiere ın der 2ina
Gommed1a) sowohl 1n Abgrenzung WwW1€ 1n Gemeinsamkeit P zeıigen. Dabe11i wird
klar, daß gerade jener Kerngedanke, der auf dıe Selbsterkenntnis abzielt, nıcht
unmiıttelbar anderer Dichtung entlehnt ist. Daher ist dies dıe Leistung IBN
EZRAS, dafß auf den Lobpreis der göttlichen Einheit (S 163f.), der Neuplatonıs-
H1U un jüdiısche JIradıtion erkennen 1alt. die Weisung folgt, ın der Erkenntnis
der eigenen einen Seele die Erkenntnis (sottes ( suchen. Ist das, W as IBN KZRA
in Religion und Phılosophiıe denkt, SONST 1ULX schwer zugänglıch nd 1n „Klein-
arbeit” zusammenzutragen, lıegt 1U dank der Leistung des V{f,s ine
saubere Übersetzung VOT, die der Deutung keine Vorurteile aufdräangt und die
das Gewicht cdieser Schrift erkennen lalßt

Im Anschluß wırd auf den Iraktat „Arügat ha-hokmah üfardes ha-
mezımmah‘ eingegangen. 1ewohl die Verfasserschaft IBN EZRAS angezweıfelt
werden annn S 17613 ist AUS den Differenzen philologischer nd inhaltlicher
Art, die anderen Schriften IBN EZRAS bestehen, eın sıcherer Schlufßß
zıehen; S1E sınd jedoch „derart schwerwiegend, dafßß die 1n dem gereimten rak-
tat vorgetragenen Lehren nıcht als Bestandteil der Philosophie Ihn Kızras gelten
können“ (S 180) Die Übersetzung bestatıgt dieses Urteil insofern, als S1E dıe
Differenzen inhaltlicher Art hervortreten laßt

Die abschließende Würdigung BRAHAM IBN EZRAS zeigt nıcht L1UT nochmals
seine Stellung sondern ın ihremın der jüdischen Tradition, spiegelt
Einfühlungsvermögen uch die klare und verdienstvolle Arbeit des Vis Wenn
1mMm Rahmen vorliegender Besprechung weniıges angemerkt wurde, annn 1es
nıcht davon ablenken, dafß für jeden, der den sogenannien Neuplatonismus
kennt un! Judentum Interesse hat, das uch iıne hervorragende Quelle un
eın Anreiz um Weiterdenken un -forschen ist

Freiburg Bernhard hde

Schlosser, Katesa (Hrsg.) Die Bantubibel des Blıtzzauberers Laduma
Madela. Schöpfungsgeschichte der Zulu {Illustrationen VO'  - Laduma
Madela, uzıiwezıxhwala 'Tabete und Jabulanı Ntul:ı Verlag chmidt u.

Klaunig/Kiel 1977; beigefügt ine Schallplatte 1A4 6292 5:
Falttafeln

238


